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Hoffnung macht stark

Wort des Präsidenten

Hoffnung macht stark
In der täglichen Arbeit mit Kindern und Familien in 
Südamerika und Afrika begegnen wir vielen Herausfor-
derungen: Armut, unsichere Lebensverhältnisse, zerbro-
chene Familienstrukturen und begrenzte Zukunftsper-
spektiven. Doch mitten in diesen Umständen erleben wir 
immer wieder etwas, das die Menschen aufrichtet und 
neue Wege eröffnet – die Hoffnung.

Aus der Bibel kennen wir Hoffnung nicht als vagen 
Wunsch oder als blossen Optimismus. Biblische Hoff-
nung gründet in den vielen Verheissungen Gottes. Sie 
erinnert uns daran, dass Gott nahe ist – auch dort, wo 
menschlich gesehen wenig Perspektive vorhanden ist. 
Diese Hoffnung stärkt, weil sie Verheissung und Hand-
lungsfähigkeit miteinander verbindet.

Perspektiven und Motivation
Wo Hoffnung lebt, verändert sich das Denken. Menschen 
beginnen, Ziele zu sehen. Hoffnung hilft, Wege dorthin zu 
entdecken und konkrete Schritte zu planen. Sie reduziert 
das Gefühl von Hilflosigkeit und ermutigt dazu, Heraus-
forderungen aktiv anzugehen. In unseren Schulen und 
Projekten erleben wir genau das: Kinder, die zuvor kaum 
eine Zukunftsperspektive hatten, beginnen zu leben, zu 
träumen und aufzublühen.

Hoffnung schafft Motivation. Sie gibt Kraft, trotz Rück-
schlägen weiterzugehen. Wenn Kinder erkennen, dass 
ihr Leben wertvoll ist und Gott einen Plan für sie hat, 
wachsen Mut und Selbstvertrauen. Hoffnung stärkt sie 
und macht sie bereit für die Zukunft.

Der Apostel Paulus verbindet Hoffnung eng mit dem 
Glauben an Jesus Christus. Für ihn gründet Hoffnung in 
der Auferstehung von Jesus und damit der Gewissheit 
der Vergebung der Sünden und das Leben mit Gott. Aus-
gerichtet auf die Ewigkeit gibt sie unserem Handeln Rich-
tung und Sinn und ist kein Gefühl, sondern eine Kraft, die 
unser Denken und Handeln prägt.

Auch unser Kinderwerk Lima lebt aus dieser Hoffnung. 
Wir wollen nicht nur kurzfristig helfen, sondern den 
Kindern und ihren Familien echte Chancen fürs Leben 
ermöglichen. Durch Bildung, Begleitung und geistliches 
Vertrauen lernen sie, ihr Leben aktiv zu gestalten.  Dass 
dies immer wieder gelingt, erfahren wir aus den Berich-
ten aus allen  Einsatzgebieten. 

Danke!
Ich danke Ihnen von Herzen für Ihre Unterstützung, Ihre 
Gebete und Ihr Mittragen unserer Arbeit. Gemeinsam 
dürfen wir erleben, wie Hoffnung Menschen Perspekti-
ven schenkt, sie motiviert und verändert.

Rund 2‘500 Kinder bekommen 
in Lima täglich einen Becher 
Milch und ein Brötchen.

Dr. Hanspeter Bürkler
Präsident 
Schweizer Zweig
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„Vom Überleben zum Aufbruch“
Wie eine Schweizer Patin Zukunft ermöglichte.
Mariléns Weg ist ein Zeugnis beeindruckender 
Widerstandskraft. Dank der Johannes-Guten-
bergschule in Asunción (Paraguay) und einer 
treuen Schweizer Patin verwandelte sich ihre Not 
in Hoffnung. 

Als Marilén 2011 in den Kindergarten kam, war ihr 
Leben von extremen Herausforderungen geprägt. Ihre 
Eltern konnten die Grundbedürfnisse nicht decken; Dro-
gensucht und Gewalt durch den Vater bestimmten den 
Alltag. Schliesslich kam Marilén in die Obhut der Gross-
mutter. Diese kämpfte als Witwe täglich ums Überleben, 
sammelte Flaschen und wusch Wäsche, doch das Geld 
reichte kaum für das Nötigste.

In dieser Zeit wurde die Gutenbergschule für Marilén 
zum Ankerplatz. Über den Patenschaftsbeitrag und den 
Sozialfonds erhielt sie Mahlzeiten, Schulmaterial und 
-uniform. Die Lehrer und Sozialarbeiter boten ihr emoti-
onale Stabilität.

Die folgenden Jahre verlangten Marilén alles ab. Wäh-
rend andere Familienmitglieder dem Druck nicht stand-
hielten und die Schule abbrachen, blieb sie standhaft. 
15 Jahre lang wurde sie dabei von ihrer Schweizer Patin 
durch Briefe, Gebete und Spenden ermutigt. Dieser Rück-
halt gab ihr die Kraft,  2025 stolz ihr Abschlusszeugnis 
entgegenzunehmen.

Heute blickt Marilén voller Zuversicht nach vorn. Ihr 
Ziel ist ein Medizinstudium, für das sie als gute Schüle-
rin ein Stipendium anstrebt. Bis dahin will sie arbeiten. 
Das hat sie bis anhin bereits in den Ferien getan, um 
ihre Kosten zu decken.  Zudem engagiert sie sich als 
Sonntagsschullehrerin, um Kindern von Gottes Treue zu 
erzählen.

Bei einer Feier für Patenkinder sagte sie bewegt: „Ich 
bin ein Beispiel für die Treue Gottes. Er hat meine Hand 
nie losgelassen. Ich bin unendlich dankbar für all die 
Chancen, die mir geschenkt wurden.“ 

Mariléns Geschichte zeigt eindrücklich, wie durch 
Liebe und beständige Unterstützung eine Zukunft voller 
Möglichkeiten erwachsen kann.

Carole Huber
Leiterin Kommunikation 
Schweiz 

Marilén verlässt die Schule als junge Frau mit grossen 
Träumen und festem Fundament.

Marilénes erstes  
Bettchen war ein 
Schuhkarton.  
(Beispielbild)

Marilén im  
Kindergarten.  

In der Schule fand das 
Mädchen einen Ort 

der Sicherheit.
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ÜBERBLICK
In den sieben Schulen des KWL (Kinderwerk Lima) 
wurden über 5‘600 Schüler von 550 Mitarbeitern 
unterrichtet. Grosser Wert wird auf Nachhaltigkeit 
gelegt. Die soziale Begleitung, psychologische Betreuung 
sowie der geistlich-seelsorgerliche Beistand für Schüler 
und Eltern sind Teil der ganzheitlichen Förderung. Knapp 
900 Schüler erhielten in ihren letzten drei Schuljahren 
eine Berufsausbildung. 396 Jugendliche konnten ihre 
Schul-, bzw. Berufsausbildung erfolgreich abschliessen.

Das pädagogische Gesamtkonzept sieht vor, dass Lernen 
mehrdimensional innerhalb und ausserhalb der Klassen-
zimmer geschieht. Neben den akademischen Kompe-
tenzen werden auch die Sozialkompetenzen stark 
gefördert. Damit haben die Absolventen gute Chancen, 
im Berufsleben Fuss zu fassen.

Schwierige Schüler kommen oft aus dysfunktionalen 
Familien. Die Erfolgsaussichten sich wesentlich höher, 
wenn es gelingt, die ganze Familie in einen Veränderungs-
prozess mit hineinzunehmen. Dies geschieht in Elternse-
minaren, Einzelgesprächen und durch Hausbesuche. 

Die geistliche Arbeit ist in die schulische Arbeit ein-
gebettet. 15 Pastoren begleiten die Kinder, Eltern und 
Mitarbeitenden. Der Zugang und die Aufnahme in die 
Schulen stehen für alle offen, unabhängig von ihrer 
weltanschaulichen Orientierung. Die Mitarbeiter orien-
tieren sich an christlichen Werten. An jedem Standort in 
Südamerika sind in den letzten  Jahren neue Gemeinden 
entstanden. Sie sind selbstständig, stehen aber in enger 
Beziehung zu den Schulen. 

PERU
Im Programm „Kinderspeisung und Hilfe zum Leben» 
erhielten 2‘500 Kinder wochentags ein Frühstück. 70 
Kinder besuchten die ganztägigen Kinderhorte, 57 die 
Hausaufgabenhilfe. 713 Kinder und 580 Erwachsene nah-
men an den regelmässigen geistlichen Angeboten teil. 
303 Teenagermütter wurden medizinisch, seelsorgerlich 
und in ihrem familiären Umfeld begleitet. 73 Teenager-
mütter nahmen an der alternativen Sekundaria-Ausbil-
dung teil, während ihre Babys von Erzieherinnen betreut 
wurden. 14 Teenagermütter erwarben auch Grundkennt-
nisse in einer beruflichen Qualifizierung. 

Um Kinder in den Elendsgebieten zum Lesen zu motivie-
ren, wurden für die Mädchen und Jungen der Kinderspei-
sung zwei kleine Bibliotheken eingerichtet.

Die Schule im Stadtteil Comas war bisher nur über Natur-
strassen erreichbar. Aufgrund des positiven Einflusses, 
den die Schule auf die Gesellschaft hat, hat die Stadt 
geteerte Strassen und Trottoirs zur Schule gebaut 
und damit die Sicherheit für die Schüler und Mitarbeiter 
wesentlich erhöht.

13 Abschlussschüler der Gutenbergschule in Huanta 
im Hochland können 2026 direkt mit einem Studium 
anfangen. Dank ihrer guten Schulnoten wurden sie in 
das staatliche Stipendienprogramm „Beca 18“ aufge-
nommen. Es ermöglicht Jugendlichen aus einkommens-
schwachen Verhältnissen ein Studium. 

PARAGUAY
In Paraguay wurde eine weitere Gutenbergschule 
eingeweiht. In Filadelfia (Nordparaguay) begann der 
Unterricht für 120 Kinder vom Kindergarten bis zur 
dritten Klasse. Finanziert wird die Einrichtung von den 
mennonitischen Brüdergemeinden. Das KWL begleitet 
die neue Schule pädagogisch und konzeptionell. Insge-
samt existieren in Paraguay nun fünf Gutenbergschulen 
mit rund 3‘200 Schülerinnen und Schülern. Davon wer-
den zwei Schulen vollständig aus Mitteln aus Paraguay 
finanziert.

In Asunción wurde wie jedes Jahr eine Bildungs- und 
Ausbildungsmesse durchgeführt. Vom Kindergarten 
bis zur Berufsausbildung präsentieren die Schüler ihre 
Arbeiten, wissenschaftlichen Untersuchungen und hand-
werklichen Produkte. Tausende Besucher kamen und 
bestaunten die Ergebnisse.  

Aus den Einsatzgebieten 
und den Projekten

Auch Zähne putzen will gelernt und geübt sein.
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Um die Schüler zum Lesen zu motivieren, hat die Schule 
einen Schulversuch gewagt und eine  «Woche des 
Lesens» ausgerufen. Täglich konnten die Schüler eine 
Schulstunde bestimmen, in der jeder ruhig auf seinem  
Platz in einem beliebigen Buch aus der Schulbibliothek 
schmökern konnte. Die Schulbibliothek in Asunción 
umfasst mehrere tausend Bücher aller Gattungen.

Die Gutenbergschule in Santaní wird vergrössert. 
Die Gutenbergschule in Santaní wird wegen der grossen 
Nachfrage Schritt für Schritt auf eine volle, zweizügige 
Schule ausgebaut. Anfang Oktober wurde mit dem Bau 
von drei neuen Klassenstimmern begonnen.

Über Pfingsten fuhr eine Gruppe von Paten und 
Freunden des Kinderwerks nach Paraguay und 
besuchte nebst touristischen Angeboten alle Schulen. 
Ihre Patenkinder persönlich kennenzulernen und den 
Alltag der verschiedenen Schulen mitzuverfolgen war für 
sie eine besondere Erfahrung, die sie als Unterstützer des 
KWL bestärkten.

BURUNDI
In der Schule in Muramvya wurden 520 Kinder und 
Jugendliche unterrichtet. 82 davon machen eine 
Berufsausbildung in den Fachrichtungen «Lebensmittel-
verarbeitung» und «Bautechnik». Im Jungeninternat sind 
etwas über 100 Schüler untergebracht. Durch Aurélie 
Hirschler werden unterschiedliche pädagogische Metho-
den in den Unterricht eingebracht. 19 Schüler absolvierten 
im Juli die nationale Abschlussprüfung. 82 % der Schüler 
haben bestanden, während in staatlichen Schulen oft nur 
30% dieses Ziel erreichen.

Neben der Schule investiert sich das Kinderwerk 
in Dorfentwicklungsprojekte im von den anderen 
Volksgruppen diskriminierten Volk der Batwa. Täglich 
erhielten an drei Standorten fast 1‘000 Kinder eine 
grosse, nahrhafte Tasse Haferbrei. Weiter stellten wir den 
Dorfgemeinschaften Land zur Verfügung, das sie mit 
Hilfe eines landwirtschaftlichen Beraters bewirtschaften.  
Das Ziegenprojekt ist erfolgreich gestartet. Durch diese 
Massnahmen hat sich die Ernährungssicherheit der drei 
Siedlungen deutlich verbessert. Alphabetisierungskurse 
und  Beratungsangebote helfen den Batwa zusätzlich, 
der Armut zu entfliehen und neue Projekte zu wagen.

Ende des Jahres wurden im Dorfentwicklungsprojekt 
Gitaramuka durch einen Sturm grosse Schäden ange-

richtet. Über 20 Häuser wurden teils schwer beschädigt. 
Das Kinderwerk half finanziell beim Wiederaufbau der 
Häuser und verteilte Nahrungsmittel an die Opfer des 
Sturms. 

ALLGEMEIN
Der Schulbesuch der Kinder und Jugendlichen aus 
benachteiligten Familien wird wesentlich durch Paten-
schaften aus D/CH finanziert. 

Drei Mitarbeiter aus Deutschland sind nach Peru, eine 
Französin nach Burundi entsandt. Sechs Volontäre (5 aus 
DE, 1 aus CH) absolvierten in Paraguay ein Praktikum. 
 
Der internationale Austausch zwischen den Mitar-
beitern aller Einsatzgebiete ermöglicht viele direkte 
Kontakte und persönliche Beziehungen, was die 
Arbeit bereichert und befruchtet.

SCHWEIZ
Am 15. Juni ist Gründungsmitglied Jakob Frauenfelder 
im Alter von 96 Jahren gestorben. Er stiess 1983 die 
Gründung des  Schweizer Vereins des Kinderwerks an 
und arbeitete mit seiner Frau zehn Jahre lang in Lima. 
Köbi hinterliess eine grosse Segensspur.

Das Hygiene-Projekt für Frauen in Burundi ist erfolg-
reich angelaufen. An den vier Nähtagen an verschie-
denen Orten in der Schweiz wurden Hygiene-Sets für 
Frauen in Burundi hergestellt. 75 Sets konnten in Burundi 
bereits übergeben werden. Sie stiessen auf grosse Freude 
und Dankbarkeit.

Teenagermütter in Lima haben es besonders schwer. In 
unserem Programm werden sie von einheimischen Sozial-
arbeiterinnen  umfassend betreut und begleitet. 
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Rechnungsergebnis 2025

Einnahmen
in Tausend CHF

Gesamt-
werk 2025

Anteil CH
2025

Anteil DE
2025

Gesamt-
werk 2024

Anteil CH
2024

Zweckgebundene Spenden

       Peru – Kinderspeisung und Lebenshilfe 407 75 332 468 114

       Peru – Schulen Lima 1‘011 283 727 1‘014 264

       Peru – Schule Huanta 173 49 124 176 47

       Paraguay – Schule Asunción 199 44 155 175 46

       Paraguay – Schule Santaní 56 6 50 47 5

       Burundi – Projekte 264 59 205 475 57

       Burundi – Schule 179 35 144 182 22

Freie Spenden 2‘479 707 1‘772 1‘899 426

Zinsen und ähnliche Erträge 19 0 19 16 0

Sonstige Einnahmen 90 1 90 86 3

Total 4‘876 1‘259 3‘618 4‘538 985

Ausgaben
in Tausend CHF

Gesamt-
werk 2025

Anteil CH
2025

Anteil DE
2025

Gesamt-
werk 2024

Anteil CH
2024

Projektförderung

       Peru – Kinderspeisung und Lebenshilfe 352 75 277 340 115

       Peru – Schulen Lima 1‘636 538 1‘098 1‘270 338

       Peru – Schule Huanta 500 100 400 501 58

       Paraguay – Schule Asunción 377 90 287 384 65

       Paraguay – Schule Santaní 117 15 102 98 15

       Burundi – Projekte 224 59 165 211 68

       Burundi – Schule 163 35 128 253 37

Projektbegleitung 93 3 91 173 1

Werbung und Spenderservice 436 121 316 425 133

Verwaltung 339 69 270 322 63

Total 4‘236 1‘104 3‘133 3‘978 892

Jahresergebnis = Einstellung / Ent-

nahmen Rücklagen 640 155 485 560 93

Die Kinder aus benachteiligten 
Verhältnissen können eine Schule 
besuchen - und bekommen dadurch 
Chancen fürs Leben!

Geringe Abweichungen in der Totalisierung sind auf 
Rundungsdifferenzen zurückzuführen.
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Schule Lima, El Agustino 

153 peruanische Mitarbeitende

3 europäische Mitarbeitende 

1‘318 Kinder in Kindergarten und Schule (Total)

Schule Asunción 

178 paraguayische Mitarbeitende

1‘530 Kinder in Kindergarten und Schule (Total)

Kinderspeisung und Lebenshilfe

27 fest angestellte peruanische Mitarbeitende

2‘500 Kinder, die ein Frühstück bekamen

713 Teilnehmende christliche Kinderstunden

57 Kinder in Hausaufgabenhilfen oder Hort

70 Frühkindliche Förderung (1- bis 3-Jährige)

303 betreute Teenagermütter mit ihren Babys

580 Teilnehmende geistl. Erwachsenenkurse

Zahlen und Fakten 2025

Kommentar zum Rechnungsergebnis 2025
Die Jahresrechnung 2025 weist ein Spendenaufkommen 
von TCHF 1‘258 aus. Gegenüber dem Vorjahr ist das eine 
Zunahme von TCHF 273. Es sind TCHF 551 projektbezo-
gene und TCHF 707 freie Spenden eingegangen. Das 
erfreuliche Spendenergebnis ist auf eine Erbschaft und 
eine Sonderspende von TCHF 300 zurückzuführen.  Von 
diesen Spenden wurden TCHF 957 für unsere Projekte 
eingesetzt.

Die Differenz zwischen den eingegangen projektbezo-
genen Spenden zur tatsächlich erfolgten Projektfinan-
zierung wurde, wie alle Jahre, mit freien Spenden finan-
ziert. Daraus wird auch ersichtlich, wie wichtig die freien 
Spenden für das Werk sind. Der Jahresüberschuss von 
TCHF 155 ist ebenfalls ein Ergebnis der oben erwähnten 
Sondereinnahmen. Zusätzlich hat der starke Schweizer 
Franken geholfen, dass in unseren Einsatzländern mit 
unseren Mitteln verhältnismässig mehr bewirkt werden 
konnte. Für die dadurch gebildeten Rücklagen sind wir 
sehr dankbar, da andererseits die Teuerung in unseren 
Arbeitsfeldern stark zunimmt und den Währungsvorteil 
teilweise wieder zunichte macht.

Die Verwaltungskosten betrugen TCHF 193. Die für Non-
Profit-Organisationen so wichtige Kennzahl beträgt für 
die Schweiz 15,3% (wobei das Gütesiegel  „Ehrenkodex“ 
für NPO einen Anteil bis 20% als gut bezeichnet). 

Mit den Einahmen von TCHF 4‘876 und Ausgaben von 
TCHF 4‘236 im Gesamtwerk resultiert ein positiver 
Abschluss von TCHF 640. Der Grund dafür liegt bei Son-
dereinnahmen in der Schweiz und in Deutschland. Für 
das erfreuliche Ergebnis sind wir dankbar. Allerdings 
nehmen wir wahr, dass das Spendenumfeld durch die 
aktuelle Weltlage rauer wird. Der Aufwand, die nötigen 
Mittel zu beschaffen, vergrössert sich merklich. 

Vielen Dank für Ihre Mithilfe!
Herzlichen Dank liebe Freunde, Paten und Unterstützer 
des KWL für Ihre Treue und Ihr Mittragen. Wir haben von 
Ihnen die Spenden erhalten, mit denen wir unsere Auf-
gaben erfüllen konnten. Dafür und für das uns entgegen-
gebrachte Vertrauen sind wir überaus dankbar. Durch Ihr 
Engagement können wir bedürftigen Kindern und ihren 
Familien helfen.
                                                               Robert Landes, Kassier

Schule Santaní

63 paraguayische Mitarbeitende

679 Kinder in Kindergarten und Schule (Total)

Schule Huanta 

52 peruanische Mitarbeitende

0 europäische Mitarbeitende

432 Kinder in Kindergarten und Schule (Total)

Schule Lima, Comas 

82 peruanische Mitarbeitende

815 Kinder in Kindergarten und Schule (Total)

Schule und Kinderspeisung Burundi 

65 burundische Mitarbeitende

1 europäische Mitarbeitende

520 Kinder in Schule (Total)

1‘450 Kinder, die ein Frühstück bekamen



Kinderwerk Lima, Schweiz

Homepage: www.kinderwerk-lima.ch 
Spendenkonto: 
IBAN CH43 0900 0000 8006 3853 6

Öffentlichkeitsarbeit und Medien:
Carole Huber 
Wiesenstrasse 15c, 9436 Balgach
Telefon: 071 730 09 18
E-Mail: carole.huber@kinderwerk-lima.ch

Stephanie von Siebenthal
Telefon: 079 101 13 59
E-Mail: stephanie.von.siebenthal@kinderwerk-lima.ch

Patenschaften und Spendenbuchhaltung:
Daniela Magdalena
Hirschhalde 6, 8590 Romanshorn
Telefon: 071 521 58 99
E-Mail: daniela.magdalena@kinderwerk-lima.ch

Vorstand Schweiz:
Dr. Hanspeter Bürkler (Präsident)
Dorothe Touh (Vizepräsidentin)
Robert Landes (Kassier)
Susanna von Niederhäusern
Jürg Luginbühl
Renate Luginbühl

Das Kinderwerk Lima (KWL) ist ein freies evangelisches 
Missions- und Hilfswerk, das in Südamerika und Afrika 
Kindergärten, Schulen, Berufsausbildung und eine 
Kinderspeisung mit einem Förderprogramm für sozial 
benachteiligte Kinder unterhält. Es besteht aus einem 
Schweizer und einem deutschen Zweig. Das KWL finan-
ziert sich vor allem durch Spenden von Privatpersonen 
und Kirchgemeinden. Die sorgfältige Verwendung der 
Spenden wird regelmässig einer unabhängigen Prüfung 
unterzogen. Der deutsche Zweig arbeitet mit der Evan-
gelischen Landeskirche zusammen, der Schweizer Zweig 
ist mit der Evangelischen Allianz verbunden.

Das Kinderwerk Lima hat den Ehrenkodex 
unterzeichnet. Das Gütesiegel verpflichtet 
die Unterzeichner zu einem verantwor-
tungsvollen Umgang mit Ihrer Spende.

Redaktion und Gestaltung: Carole Huber
Fotos: Carole Huber, KWL-Archiv
Titelbild: Junge aus den Slums in Lima

Die Berufsschüler in Lima und Asunción gründen im letzten Schuljahr fiktive Schülerfirmen und entwickeln ein Produkt, 
das sie auch vermarkten. So haben sie bereits Kenntnisse für eine mögliche Selbstständigkeit nach der Schule.


